
Allgemeines

Die Rössligasse hat ihren Namen vom Gasthaus zum 
Rössli, das sich bis zum Abbruch 1977 an der südlichen 
Ecke der Einmündung der Rössligasse in die Baselstrasse 
befand (siehe Baselstrasse 58 / Rössligasse 2). Kurz nach 
Erhebung der früheren Meienwirtschaft zur Schildwirt-
schaft 1693 setzte sich dieser Name für die Gasse durch.
Die Rössligasse mit ihrem gebogenen Verlauf von der Ba-
selstrasse bis zur Oberdorfstrasse war in mittelalterlicher 
Zeit Teil der wichtigen Landstrasse von Basel ins Wiesen-
tal.1 Diese Bedeutung ging spätestens im 16. Jahrhundert 
verloren an die direkte Verbindung über die heutige Lör-
racherstrasse; die Rössligasse blieb aber Durchfahrtsstras
se nach Inzlingen und innerhalb des Dorfs die Verbin-
dung zwischen dem Dorfzentrum und dem Oberdorf.
Unter den hier vorgestellten Liegenschaften an der Süd-
seite der Rössligasse sind bis um die Mitte des 20. Jahr-

129. Der Einmündungsbereich der Rössligasse in die Baselstrasse mit Tram im Hintergrund (zwischen 1920 und 1928).
Von links nach rechts: Rössligasse 12 mit Backstube links (davor Brennholz für den Backofen) und Wohnhaus rechts
(mit Verkaufslokal im Erdgeschoss), Rössligasse 10 nach dem Einbau eines Ladens (Drogerie) mit separatem Eingang
und Schaufenster, Rössligasse 8 als Wirtschaftsgebäude des Gasthauses zum Rössli, das Gasthaus zum Rössli (Basel
strasse 58 / Rössligasse 2).

hunderts einige stattliche Grossbauernhöfe zu finden. Die 
Bedeutung als Durchgangsstrasse trug schon früh zur Ent-
stehung von Gewerbebetrieben bei, darunter drei Metz-
gereien und zwei Bäckereien. Von der Oberdorfstrasse 
herkommend folgte der Aubach bis zu seiner Eindolung 
1923–1932 im Zuge einer Strassenverbreiterung ein Stück 
weit der Rössligasse, bis er nach der Liegenschaft Rössli-
gasse 33 im Bereich des heutigen Bachgässchens in direk-
tem Lauf Richtung Baselstrasse abzweigte.
Zwei öffentliche Brunnen befinden sich auf der rech-
ten Seite der Rössligasse auf Parzellen der Allmend: der 
eine im gebogenen Bereich der Gasse vor den Parzellen 
Rössligasse 24 und 28, der zweite vor der heutigen Parzel-
le Rössligasse 60 im Winkel Rössligasse/Oberdorfstrasse. 
Beide Brunnen wurden von den Gemeindequellen im 
vorderen Autal gespiesen, deren Druckleitungen entlang 
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der Oberdorfstrasse und der Rössligasse verlaufen.2 Diese 
Brunnleitung ins Dorf wird 1594 erstmals erwähnt. Nach 
verschiedenen Erneuerungen und Erweiterungen ver-
sorgt sie die Dorfbrunnen bis heute. Die erwähnten zwei 
Brunnen an der Rössligasse sind 1786 und 1825 auf Plänen 
verzeichnet. Ihre heutige Gestalt geht auf die Neuerstel-
lung der öffentlichen Brunnen in der Zeit zwischen 1850 
und 1870 zurück. 
Auf der hier vorgestellten Seite der Rössligasse entspricht 
die Parzellenstruktur weitgehend jener, die bereits im 
Katasterplan von 1826 fassbar ist. Korrekturen der Bauli-
nien wurden zwar vorgenommen, so insbesondere 1937, 
als die Anstösser von der Baselstrasse bis zum Bachgäss
chen Teile ihrer Parzellen zur Allmend abzutreten hatten.3 
Häuser jedoch waren nicht betroffen, weil die Rössligasse 
infolge ihrer Bedeutung als Durchgangsstrasse früh breit 
angelegt war. Innerhalb dieser Strukturen sind aber nur 
noch wenige Häuser erhalten geblieben, die materiell vor 
das 20. Jahrhundert zurückgehen. 
In den vergangenen zwei Jahrzehnten wurde die aufgrund 
des schlechten Zustands immer dringender werdende Er-
neuerung von Belag und Werkleitungen der Rössligasse 
mehrfach kontrovers diskutiert, wobei sich die Kontrover-
sen auf politischer Ebene insbesondere um den Einbezug 
in die ‹Begegnungszone› (Dorfplatz – Schmiedgasse – 
Webergässchen) mit den entsprechenden Umgestaltun-
gen drehten. Nachdem zwei Projekte 2017 und 2021 in 
Referendumsabstimmungen gescheitert waren, geneh-
migte der Einwohnerrat Ende 2021 als ‹Basisvariante› eine 
Sanierung ohne wesentliche Umgestaltungen und insbe-
sondere ohne Pflästerung.4
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130. Die Rössligasse mit den Häusern Nummer 26 bis
36, Zustand 1901, in einer Zeichnung von Hans Schlup-
Schaub im Protokollbuch der Riehener Bürgerkorpora
tion, um 1950 (S. 174).
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